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Aufgabe: Aufrechterhaltung eines globalen Infrastrukturnetzwerks für das 
Management und den Transport von Waren und Informationen

Herausforderung: Kundenerwartungen - 1 Million Kundeninteraktionen / Stunde

Ressource: 470.000 Beschäftigte in 220 Ländern und Territorien

Deutsche Post DHL
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Weltwirtschaftsforum:¹
Chronische Krankheiten – v.a. Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Krebs und Diabetes –
sind weltweit die Haupttodesursachen

Ein schlechter Gesundheitszustand der Arbeitnehmer wirkt sich auf die Geschäftsergebnisse aus, 
sowohl kurz-, als auch langfristig

Unternehmen haben eine einzigartige und entscheidende Bedeutung die Gesundheit ihrer
Beschäftigten zu fördern

Quelle: ¹World Economic Forum - Working towards Wellness
²WHO - Global Burden of Disease Study 

Die Globalisierung, die demografische Entwicklung, die Konkurrenz um qualifizierte Talente 
und die weltweite Zunahme chronischer Erkrankungen 

stellen neue Anforderungen an ein systematisches Gesundheitsmanagement

WHO-Prognose 2020 - die häufigsten Erkrankungen²:

I. Herzkrankheiten
II. Depressionen
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Herausforderungen - Global Risk Report 2010

Quelle: Weltwirtschaftsforum
Wahrscheinlichkeit
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Was ist Gesundheit?
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Gesundheitsdefinition bei Deutsche Post DHL* 

*In Anlehnung an die Ottawa und Bangkok Charta zur Gesundheitsförderung

„Wir verstehen Gesundheit als einen 
Zustand umfassenden körperlichen, 
geistigen und sozialen Wohlbefindens 
und nicht als ausschließliche 
Abwesenheit von Krankheit. 

Gesundheit beinhaltet die Fähigkeit und 
die Motivation, ein wirtschaftlich und 
sozial aktives Leben zu führen.“

DPDHL Corporate Health Policy - Auszug
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Unsere Unternehmenphilospophie

Common declaration
"Health and Safety"

‘Respekt und Resultate‘

"Respekt und Resultate": DP DHL setzt auf eine gesundheitsförderliche Umgangskultur

Company works council agreement
"Health Promotion"Corporate Health PolicyCode of Conduct
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Was erwarten Sie von Ihrem Chef?

Vorgesetzte sollten: 

- klare Anweisungen geben

- respektvoll Rückmeldung geben

- offenen Umgang pflegen

- gerecht und freundlich sein
- sich respektvoll verhalten  

- kompetent sein
- nicht überfordern

- ihren Mitarbeitern vertrauen
- „machen lassen“

- regelmäßig Feedback geben
- fair und authentisch sein

- nicht um den heißen Brei herumreden
- keine ‚quick and dirty‘- Lösungen anstreben

- „bewusst“ kommunizieren
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IBM Global CEO Study 2010 – die Meinung der Manager

‘Die Welt ist erheblich unbeständiger, unsicherer und komplexer geworden‘

Komplexität - 79 Prozent der an der Befragung teilnehmenden Führungskräfte 
erwarten, dass die Komplexität noch weiter zunimmt - nur ca. 50 Prozent der 
Manager haben das Gefühl, damit zurechtzukommen

Führung - Die Anforderungen an Führung werden weiter steigen. Führungskräfte sind 
gefordert, Rahmenbedingungen für kreative Problemlösungsprozesse zu schaffen

Simplifizierung - Nachhaltig erfolgreiche Unternehmen müssen die Fähigkeit besitzen 
Komplexität zu reduzieren und den Blick auf das Wesentliche zu richten
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Managementwerte

‚Vertrauen‘ steht im Fokus

„Führungskräftebefragung 2010“
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Irrationalität in der Wirtschaftswissenschaft - der Homo Oeconomicus ist tot

Das hypothetische wirtschaftswissenschaftliche Konstrukt des Homo oeconomicus 
definiert den Menschen als Egoisten, dessen Verhalten allein durch die 
Maximierung des persönlichen Nutzens auf Basis rationaler Überlegungen 
bestimmt ist. 

Grundregel der Wirtschaftswissenschaft – „Minimalprinzip“: 

Ist davon auszugehen, dass monatlich mit einem festen Gehalt zu rechnen ist, 
müsste ein wirtschaftlich denkender Arbeitnehmer zur Erzielung eines möglichst 
hohen Nutzens dafür sorgen, dass sein Engagement / seine Investition so gering 
wie möglich ist.

Das Managementdilemma: Falsche These - falsche Maßnahmen
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‘Management-Ratgeber‘
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 Der Mensch hat keine angeborene Ab-
neigung gegen Arbeit und Gesundheit

 Elementare menschlichen Anreize sind
die Befriedigung von Ich-Bedürfnissen und
das Streben nach Selbstverwirklichung

 Arbeit ist eine wesentliche Quelle für Zu-
friedenheit und damit auch Gesundheit 

 Anerkennung und Lob für gute Arbeit ist 
ein entscheidenden Faktor für 
Mitarbeitermotivation. 

Statt der Annahme „Arbeit macht krank“
(Prinzip der Pathogenese) ist davon aus-
zugehen, dass Arbeit die Gesundheit
fördern kann (Prinzip der Salutogenese)

Maslow-Pyramide

-

Soziale Bedürfnisse

Sicherheitsbedürfnisse

Biologische, physische Bedürfnisse

Wertschätzungs-
bedürfnis

Soziale Bedürfnisse

Sicherheitsbedürfnisse

Streben nach Unabhängigkeit, nach 
Entfaltung der eigenen Persönlichkeit

Wunsch nach Anerkennung
und Achtung

Streben nach Gemein-
schaft und befriedigen-
den soziale Beziehungen

Selbst-
verwirk-
lichung

„Der ärmste Mensch ist der, der keine Beschäftigung hat.“
Albert Schweitzer

Arbeit besitzt gesundheitsförderliche Potentiale
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‘Führung’ – Stellschraube für Gesundheit oder Krankheit

- Führungsverhalten
- Wertschätzende Umgangskultur
- Stringente (Gesundheits-)Managementprozesse (z.B. Mitarbeiterbefragung) 

= Basis für die Förderung vorhandener Gesundheits-/ Produktivitätsressourcen

Führung ist eine elementare betriebliche Gesundheitsressource

Problem I

Problem II

„Führen kann jeder“ - es gibt keine spezielle Führungs-
qualifikation / Trial and Error‘-Prinzip

(Selbst-)Verständnis von HR-Management 

als Administrations-Management (‚Businesspartner‘)
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Irrationalitäten der Managementlehre – Führung über Zielvereinbarungen

Finanzielle Anreize 

- dienen nicht als Anreiz für Wissensarbeiter und (‚gute‘) Führungskräfte

- können bei einfachen, rein mechanische Aufgaben Wirkung zeigen („Akkord“)

Geld ist ein begrenzter Motivator

Ziele werden häufig als Zielvorgabe - nicht als Vereinbarung wahrgenommen

Risiken:

- Konfrontation mit als nicht beeinflussbar erlebten “Marktanforderungen”
- Konflikte zwischen sozialem, fachlichen und unternehmerischem (Ge-)wissen
- Schulderleben: Selbstverantwortliche Erhöhung von Leistungsanforderungen
- Schwächung sozialer Netzwerke: Steigender Gruppendruck / soziale Isolation

Mögliche Konsequenzen:

- Zunahme psychsosozialer Belastungen / Fehlbeanspruchungen / Produktivität
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Globale Rangfolge Kulturelle Unterschiede

Deutschland
 Menschen, mit denen man zusammen arbeitet   
 Variable Gehaltsbestandteile

UK
 Respekt 
 Variable Vergütung / Bonus

China
 Betriebliche Zusatzleistungen / Respekt
 Art der Arbeit 

USA
 Respekt 
 Variable Vergütung / Bonus

Indien
 Art der Arbeit / Chance beruflicher Entwicklung

Frankreich 
 Art der Arbeit / Work-Life-Balance
 Variable Vergütung / Bonus

1.  Respekt 

2.  Art der Arbeit 

3.  Work-Life-Balance

4.  Bereitstellung von gutem Kunden-Service 

5.  Grundgehalt 

6.  Menschen, mit denen man zusammen arbeitet 

7.  Betriebliche Zusatzleistungen 

8.  Langfristige Karrieremöglichkeiten 

9.  Weiterbildung und Entwicklung 

10. Flexibles Arbeiten 

11. Möglichkeit zu Beförderung/ beruflicher Entw. 

12. Variable Vergütung/Bonus

(Inter-)Kulturelle Treiber der Mitarbeitermotivation

Quelle: Engaging employees to drive global business success: Insights from Mercer’s What’s Working™ research

 = Sehr wichtig  = Weniger bedeutsam
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Status und Gesundheit
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Risiko und Chance - Der soziale Status beeinflusst die Gesundheit 

*Bezogen auf Bildungsstatus, Einkommen, berufliche Stellung
¹Quelle: „Gesundheit in Deutschland“, Gesundheitsberichterstattung des Bundes, Robert Koch-Institut in Zusammenarbeit mit dem Statistischen Bundesamt, 2006
²Quelle: Michael Marmot, britischer Epidemiologe, Brand Eins: „Stirb langsam, Entscheider“; 02/2006 

Ein niedriger sozialer Status begünstigt die Entstehung von Schlaganfällen, 
Bronchialleiden, Rückenschmerzen und Depressionen¹

 Statusabhängig:

- Einfluss, den wir auf die Umstände unseres Lebens haben
- Chancen, sich als vollwertiges, anerkanntes Mitglieder der Gesellschaft zu fühlen

Beide Faktoren definieren unser Krankheitsrisiko und unsere Lebenserwartung

Ungesunde Lebensgewohnheiten, wie Rauchen, wenig Bewegung und nicht 
ausgewogene Ernährung sind für ca. 30 - 40%  des Sozialgradienten verantwortlich²

Je niedriger die soziale Schichtzugehörigkeit - desto höher das Krankheitsrisiko*
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Soziale Isolation hat den gleichen Effekt wie 15 Zigaretten am Tag

Die Gesundheitsgefahren durch mangelnden psychosozialen Austausch sind
vergleichbar groß wie bei chronischem Zigaretten- und Alkoholkonsum. 

Quelle: Holt-Lunstad J, Smith TB, Layton JB (2010) Social Relationships and Mortality Risk: A Meta-analytic Review. PLoS Med 7(7): e1000316. doi:10.1371/journal.pmed.1000316

Mangelnde soziale Interaktion ist ein gesundheitlicher Risikofaktor

„Gute Beziehungen und Freundschaften schützen in allen Altersgruppen.“

Menschen ohne stützende soziale Netzwerke, sind stärker von Infarkt, Schlaganfall
und anderen Krankheiten bedroht als Menschen, die keinerlei Sport treiben. 
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„Je weiter unten in der Hierarchie Sie stehen, 
umso eher werden Sie krank – und umso eher sterben Sie.“

Sir Michael Marmot / Britischer Epidemiologe
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Wir brauchen kein Changemanagement

Wir brauchen

- leidenschaftliche Manager, die ihre Mitarbeiter begeistern können

- Manager, die ihren Mitarbeitern den Sinn ihrer Tätigkeit vermitteln können

Menschen entfalten ihre Potenziale, wenn sie sich begeistern und Sinn finden können

- das ist die Voraussetzung für erfolgreiche Veränderungsprozesse

R
E
S
P
E
K
T

RESULTATE

Begeisterung, positive Erfahrungen und emotionales Erleben
verstärken neuronale Umbauprozesse und damit die 

Aufgeschlossenheit gegenüber neuen Herausforderungen
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Was wir unmittelbar beeinflussen

Die Förderung von Beschäftigungsfähigkeit erfolgt insbesondere auf vier Ebenen, 
die elementar vom Gesundheitsmanagement beeinflusst werden:

- Gesundheitsförderliche Gestaltung der Arbeit

- Handlungs- und Gestaltungsfreiräume
- Arbeitsbedingungen, Arbeitsorganisation, Arbeitszeit und Arbeitsklima 

- Qualifikation / Entwicklung von Handlungskompetenz

- Stärkung der Kompetenz, 
- Vermittlung von Stressresistenz („Education is the best vaccination“)

- Individuelle Gesundheitsförderung

- Unterstützung gesunder Lebensstile    

- Wertschätzende Umgangskultur

- offene, transparente Kommunikation, Feedbackkultur
- Unterstützung sozialer Netzwerke, mitfühlender Umgang
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Gesundheitsfördersystematik
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Krankheiten des Bewegungsapparat, „Muskel-Skelett-Beschwerden“
Psychische und psychosomatische Erkrankungen

Kardiovaskuläre Erkrankungen

Diese drei Erkrankungsarten  

bilden die Hauptursache für Arbeitsunfähigkeit in Unternehmen
bilden die Hauptursache für vorzeitige Erwerbsunfähigkeit
verursachen nahezu 40 % der Gesundheitskosten¹ (D)

„Zielkrankheiten“

¹Quelle: destatis 2006
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Gesundheitsförderung erfordert systematische Kooperation

- Bereitstellung von Gesundheitsreports u.a. als Basis  
für örtliche und regionale Gesundheitsförderung

- Erkenntnisse aus Gesundheitsreports
- Erkenntnisse aus Gefährdungsbeurteilung und 
Mitarbeiterbefragungen

- Gesundheitszirkel / Focusgruppen / Frühwarnsystem

Systematisierung und Intensivierung der 
Gesundheitsarbeit auf allen Ebenen
- örtlicher Arbeitskreis Gesundheit
- zentraler Arbeitskreis Gesundheit

Motivationsfördernde und ursachenklärende 
Mitarbeiterkommunikation

Toolbox Gesundheitsförderung 
- 150 Maßnahmen in 16 Präventionsfeldern

Planung /
Steuerung

Analyse

Kommuni-
kation

Prävention
Abhilfe

Rahmengesamt-

betriebsvereinbarung

zur betrieblichen 

Gesundheitsförderung

Bewegungs-
gewohnheiten

Stressreduktion / 
Entspannung Ergonomie Konfliktbewältigung

Ernährung Genuss- und
Suchtmittelkonsum Rückengesundheit Sonstiges

Allgemeine Präventions-
/Screeningprogramme
z.B. Herz-Kreislauferkrankungen;
muskulo-skeletale Beschwerden,
psychische Gesundheit, 
Darmkrebs, Brustkrebs

150 Maßnahmen 
in 16 Präventions-
feldern
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“SALSA” - Erfassung psychischer und sozialer Belastungen

Das SALSA-Verfahren ermöglicht die Identifizierung
- psychischer und sozialer Belastungen von Beschäftigten bei der Arbeit
- organisationaler und sozialer Ressourcen der Arbeit
- prioritärer Handlungsfelder
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Prävention Muskulo-Skeletaler Erkrankungen
Bonusprogramm mit Deutscher BKK / Toolbox Gesundheitsförderung: 
- Verhaltensorientierte Bewegungsprogramme, GeBu, Umgang mit Lasten, Ergonomie am Arbeitsplatz, „Stress“…

Prävention von Herz-Kreislauf-Erkrankungen
Bonusprogramm mit Deutscher BKK - Aktion „Herz-Check im Betrieb“
Kooperation mit BMG - „3000“ Schritte extra / Versendung von 140.000 Schrittzählern

Beschleunigte Rehabilitationsprozesse / Diseasemanagement von LZ-Erkrankungen
- Modellprojekte mit Deutscher Rentenversicherung (Web Reha / Job Reha)
- Kooperation mit 
- Diseasemanagagementprojekt mit Deutsche BKK (Facharzthotline, etc.)

Prävention / Rehabilitation psychischer Störungen
- Analyse psychischer Fehlbelastung am AP, Toolbox: Stressbewältigung, Gesundheitsgerechte Mitarbeiterführung

Beispiele für zielgerichtete Interventionen der Gesundheitsförderung

Hauptursachen für AU / vorzeitige EU-Renten / Kosten im Gesundheitswesen in Deutschland
Bewegungsapparat, „Muskulo-Skeletale Beschwerden“
Psychische und psychosomatische Erkrankungen
Kardiovaskuläre Erkrankungen

Mitarbeiter werden am Arbeitsplatz, Zuhause und in Freizeit-/Pauseneinrichtungen erreicht

Best Practice Austausch in / mit (inter-)nationalen Netzwerken
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Versorgungsforschung und betriebliches Gesundheitsmanagement

Beispiel ÄrBeK – „Ärzte und Betriebe: Gemeinsam für die Gesundheit
Ein neues Konzept für eine bessere Gesundheitsversorgung“

Quelle: Abschlussbericht Projekt „Ärzte und Betrieb als Kooperationspartner“ (ÄrBeK) 
http://www.bertelsmann-stiftung.de/cps/rde/xbcr/bst/Kurzfassung_Abschlussbericht.pdf
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Arbeitskreise Gesundheit sind in 98,9 % der Niederlassungen (NL) eingerichtet 

100 % der NL führen Gesundheitsfördermaßnahmen nach den Empfehlungen der 
„Toolbox Gesundheitsfördermaßnahmen“ durch

NL-bezogene weitergehende Analysen unter Steuerung der AK Gesundheit verbessern 
die Qualität und Effektivität der zur Gesundheitsförderung eingesetzten Maßnahmen 
(z.B. Gefährdungsbeurteilung, MA-Befragung, WAI)

Gesundheitszirkel können als Instrument der BGF intensiver eingesetzt werden

Unmittelbar von den Beschäftigten eingebrachte Vorschläge werden von den 
Führungskräften zu 55 % als kurzfristig, zu 45 % als mittelfristig umsetzbar beschrieben.

Diejenigen Betriebe die, die Systematik der Gesundheitsförderung sehr intensiv einsetzen, 
gehören zu den Betrieben, die gegen den Trend den Krankenstand senken konnten

Analyseergebnisse der Gesundheitsförderung bei der DPAG

Die Evaluation der Gesundheitsförderungsmaßnahmen belegt die Wirksamkeit der 
stringenten Managementsystematik und identifiziert weitere Handlungspotenziale
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Konzern
-Mitarbeiter
-Management 

Leadership Education

Gesundheitsmanagement - Verzahnung mit Unternehmensstrategie

Joint Declaration on Health and Safety at Work
Konzern-
Mitarbeiter-
vertretung

Konzern
-Management 

AdressatenMaßnahmen

Corporate Health Award

Konzern
-Mitarbeiter
-Management 
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Umgangskultur

Less MoreLess More

Managing people Leading peopleManaging people Leading people

Using misbehavior of
others as an excuse Living Respect & ResultsUsing misbehavior of
others as an excuse Living Respect & Results

Asking for permission Asking for “forgiveness”Asking for permission Asking for “forgiveness”

Telling ListeningTelling Listening

Fingerpointing Allowing mistakesFingerpointing Allowing mistakes

Silo thinking Think as one companySilo thinking Think as one company

31

Mitarbeiter verwalten Mitarbeiter führen

Fehlverhalten anderer als 
Entschuldigung benutzen Respekt & Resultate leben

Um Erlaubnis fragen Eigenverantwortlich handeln

Schuldzuweisungen Fehler zugestehen

Reden Zuhören

Silo-Denken Wie ein Unternehmen denken

Weniger Mehr


